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Die	Stimmung	in	der	Druckindustrie	
ist	„gedrückt“:	Sinkende	Umsätze,	
steigende	Kosten	und	ein	zuneh-
mend	härter	werdender	Wettbe-
werb	in	der	Branche	selbst	sowie	
mit	konkurrierenden	Medien	sind	
die	Ursachen	für	die	(derzeit)	pessi-
mistische	Grundstimmung.	Rund	80	

Prozent	der	saarländischen	Drucker	
sehen	die	künftige	Entwicklung	stag-
nierend	bis	negativ.	Basierend	auf	
den	Ergebnissen	einer	IHK-Umfrage	
bei	den	saarländischen	Branchen-
vertretern,	versuchen	wir	im	folgen-
den	Beitrag	eine	aktuelle	Situations-
beschreibung.	Aber	der	Reihe	nach:

Die Druckindustrie konnte von der 
positiven wirtschaftlichen Entwick-
lung in Deutschland nicht profitie-
ren. So erwirtschafteten die rund 
10.000 Unternehmen (mit annä-
hernd 160.000 Beschäftigten) der 
Druckindustrie nach Angaben des 
Bundesverbandes Druck und Medi-

en e. V. (bvdm) im vergangenen Jahr 
rund 20,3 Milliarden Euro und verlo-
ren damit weitere 2,5 Prozent des 
Umsatzes. Dabei stieg die Kapazi-
tätsauslastung im Jahresdurchschnitt 
um 3,3 Prozent auf 81,8 Prozent. 
Etwas positiver hat sich die Lage in 
2011 entwickelt. 

Druckindustrie:�In�Nischen�erfolgreich�sein
Branche�vor�weiteren�Umbrüchen

Von	Rupert	Stillemunkes

Bemerkenswert: rund 50 Prozent 
der antwortenden Saarländischen 
Druckereien beklagen bereits einen 
Mangel an Fachkräften, wobei hier 
vor allem immer wieder das Fehlen 
von Druckern, Buchbindern und 
Mediengestaltern genannt wird. Bei 
der IHK Saarland sind im laufenden 
Jahr insgesamt 64 Auszubildende in 
den „Druckberufen“ gemeldet, und 
damit auf dem Niveau des Vorjah-
res.

Zum 1. August 2011 sind gleich fünf 
überarbeitete Berufsbilder in Kraft 
gesetzt worden: der Medientechno-
loge Druck für den Drucker, der 
Medientechnologe Siebdruck für 
den Siebdrucker, der Medientech-
nologe Druckverarbeitung für den 
industriellen Buchbinder, der Me-
diengestalter Flexografie für den 
Flexografen und der Packmitteltech-
nologe für den Verpackungsmittel-
mechaniker. Quelle: IHK Saarland

Ausbildungsberufe��
in�der�Druckindustrie�überarbeitet

Gegenüber dem Jahr 2000 ist die 
Zahl der Betriebe in der deutschen 
Druckindustrie um 27,8 Prozent, die 
der Beschäftigten um 28,8 Prozent, 
gesunken. Damit sind der Branche 
in den vergangenen 10 Jahren 
3.879 Betriebe und 64.140 Beschäf-
tigte verloren gegangen. In der 
deutschen Druckindustrie arbeiten 
rund 158.751 Mitarbeiter, das sind 
4,3 Prozent weniger als 2009 
(165.903). Die Ertragslage in der 

Druckindustrie wird durch steigen-
de Kosten in 2010 bei Papier (bei 
Verpackungspapieren bis zu 36 Pro-
zent), Druckfarben (plus 1,3 Pro-
zent) und Druckmaschinen (plus 
1,6 Prozent) erheblich belastet. 
Alarmierend sind für den bvdm die 
sehr hohen Energiepreise (plus 4,3 
Prozent). Im Vergleich zum Basis-
jahr 2005 weisen diese eine außer-
ordentliche Wachstumsrate von 
22,6 Prozent auf.  Quelle: bvdm

Zahl�der�Beschäftigten�rückläufig

Eine 8-Farben Speedmasterdruckmaschine wird für den nächsten „Job“ vorbereitet. Foto: Krüger Druck+Verlag 
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Zuversicht�für�2012��
schwindet

Eine aktuelle Konjunkturumfrage 
des Bundesverbandes sieht die 
Branche im September 2011 im Auf-
wind: Die Einschätzungen der aktu-
ellen Geschäftslage haben sich wei-
ter um 17 Prozentpunkte auf plus 11 
Prozent verbessert und seien damit 
erstmals nach vier Monaten wieder 
positiv. Ursache dafür seien die im 
September weiter deutlich verbes-
serten Beurteilungen von Nachfra-
ge- und Auftragsbeständen aus dem 
Vormonat, so der bvdm in seinem 
Bericht. Die Geschäftserwartungen 
werden jedoch deutlich schlechter 
beurteilt. Nur noch 12 Prozent der 
Druckunternehmer erwarten eine 
Verbesserung in den kommenden 
sechs Monaten, 15 Prozent eine Ver-
schlechterung, 73 Prozent erwarten 
keine Veränderung. Im gleichen Vor-
jahresmonat waren die Erwartungen 
mit plus 19 Prozent noch positiv.

Im Saarland stellt sich die Situation 
ähnlich dar. Insgesamt zeigen sich 
die Saar-Drucker wenig optimistisch. 
Nur 18 Prozent sind mit Blick auf die 
künftige Geschäftsentwicklung zu-
versichtlich, 82 Prozent sehen eine 
Stagnation bzw. eine rückläufige Ge-
schäftsentwicklung voraus. So je-
denfalls die Ergebnisse einer IHK-
Umfrage von Anfang Oktober 2011, 
an der sich knapp 10 Prozent der 
branchenzugehörigen Unternehmen 
beteiligt haben.

Branche�bleibt��
mittelständisch�geprägt

Die saarländische Druckindustrie ist 
– wie die Branche insgesamt – mit-
telständisch geprägt, meist inhaber-
geführt. Das Portfolio ist insgesamt 
breit aufgestellt. Es reicht von den 
klassischen Angeboten einer Dru-
ckerei, von Visitenkarten, Flyern, 
Katalogen, Zeitschriften, Geschäfts-
berichten bis hin zu Verpackungs-

„No more print? 
Keineswegs! 
Trotz eines steti-
gen Wachstums 
der Online-Me-
dien hat Print 
nach wie vor sei-
nen festen Platz 

in den Medien und der werbetrei-
benden Wirtschaft. Aber Print al-
leine reicht bei weitem nicht mehr 
aus. Unsere Kunden erwarten von 
uns erfolgreiche cross-mediale 
Angebote. Und dabei wird es 
nicht aus reichen, „lediglich“ mit 
unseren Kunden zu sprechen und 
ihre Anforderungen in Kampag-
nen und Werbemaßnahmen um-
zusetzen. Wir müssen in Vorlage 
treten. 
Der Erfolg unserer Konzepte muss 
für unsere Kunden und Ge-
schäftspartner prognostizierbar, 
messbar und nachhaltig sein. 

Dafür ist die umfassende Kenntnis 
über unsere Märkte eine essenti-
elle Voraussetzung. Gewachsene 
erfolgreiche Markt- und Medien-
Konzepte weiter entwickeln – na-
türlich. Um jedoch die wirtschaft-
liche Stabilität unserer Unterneh-
men dauerhaft zu sichern, müs-
sen wir über die Grenzen unserer 
Kerngeschäfte hinaus wachsen. 
Die Erweiterung unserer Dienst-
leistungen und Angebote sind 
dafür von zentraler Bedeutung. 
Analytisches Wissen und kreative 
Köpfe sind gefragt; Tabus bei der 
Entwicklung von Ideen behindern 
den Denkprozess.“ 

Dr.	Joachim	Meinhold
Vorsitzender der Geschäfts führung  
der Saarbrücker Zeitung  
Verlag und Druckerei GmbH  
und Mitglied der IHK-Vollversammlung  
für die Verlagsbranche
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druck, Druck auf Textilien , kartogra-
fischen Erzeugnissen, Schießschei-
ben, Mailingproduktion, webbasier-
tes Drucken und vieles andere mehr. 
Diese Vielfalt bietet auch Chancen, 
Chancen in Nischen erfolgreich zu 
sein.

Dennoch ist mit einem weiteren 
Schrumpfen der Branche zu rech-
nen. So ersetzen Online-Medien 
mehr und mehr Druckprodukte. 
Und ein heftiger Preisverfall wird 
allgemein beklagt. Hinzu kommt, 
dass die Branche insgesamt von Auf-

„Die deutsche 
Druckindustrie 
und mit ihr die 
saarländische 
be f inde t  s ich 
seit einigen Jah-
ren in e inem 
tiefgreifenden 

Strukturwandel. Dieser Wandel 
wird nicht nur durch das Entste-
hen neuer elek tronischer Medien 
begünstig t, sondern ist auch 
durch modernste Maschinentech-
nik und neue Druckverfahren wie 
beispielsweise den Digitaldruck 
bedingt. Viele unserer Mitglieds-
firmen reagieren auf diese Ent-
wicklung äußerst innovativ. Sie 
verbinden die eigentliche Kern-
kompetenz der Druckerei, näm-
lich das Bedrucken von verschie-

densten Materialien mit umfang-
reichen individuellen Dienstleis-
tungen für den Kunden. In vielen 
Fällen können Aufträge so aus 
„einer Hand“ angeboten werden. 
Interessanterweise sind es gerade 
die kleineren und mittleren Dru-
ckereien die dabei besonders er-
folgreich sind. Die Zukunf ts-
fähigkeit unserer Branche drückt 
sich nicht zuletzt auch in den in 
diesem Jahr erneut modernisier-
ten Berufen aus, dem Medien-
technologe Druck, Medientechno-
loge Siebdruck und Medientech-
nologe Druckverarbeitung.“

Bernd	Sontag
Vorsitzender des Verbandes  
Druck und Medien, Rheinland-Pfalz  
und Saarland e. V., Neustadt/Weinstraße

„Bisher verlief 
die Entwicklung 
der Druckindus-
trie immer paral-
lel zur allgemei-
nen konjunktu-
rellen Entwick-
lung. Das hat 

sich grund legend geändert. Die 
Druckbranche befindet sich seit 
Jahren in einer Strukturkrise, da 
sich die Werbebudgets zuneh-
mend von den Printmedien zu 
den Online-Medien verschieben.
Die Folge daraus sind freie Druck-
kapazitäten und dies führt zu Ver-
drängungswettbewerb und Preis-
verfall.
Die Anzahl der Druckbetriebe  
wird sich weiter reduzieren. Ich 
greife drei entscheidende Aufga-
ben heraus, die die Druckunter-
nehmen bewältigen müssen, um 
am Markt zu bestehen:
Erstens: Sie müssen eine intelli-
gente und wirksame Differenzie-
rungsstrategie am Markt erarbei-
ten.

Zweitens: Prozesse und Verfahren 
müssen auf den Prüfstand gestellt 
werden. Die Ef f iz ienz muss  
optimiert werden.
Drittens: Sie müssen in die Wei-
terentwicklung ihrer Mitarbeiter 
investieren. Eine hohe operative 
Flexibilität muss geschaffen wer-
den.
Die Aussichten sehen düster aus, 
jedoch besteht kein Grund zu  
generellem Pessimismus. Verän-
derungen bieten immer auch 
Chancen. Der Markt wird sich be-
reinigen, aber es wird immer auch  
Druckereien geben. Jetzt gilt es, 
die Herausforderungen anzuneh-
men. Hybride Druckprodukte,  
innovative Mailings, intelligente 
Web-to-Print-Lösungen und die 
Symbiose von Print und Online  
bieten noch Potenzial.“

Petra	Krenn-Paul
Geschäftsführerin der O/D Ottweiler 
Druckerei und Verlag GmbH, Ottweiler,  
und IHK-Vizepräsidentin und  
Repräsentantin der Druckindustrie  
in der IHK-Vollversammlung

� Foto:�Fotolia
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Das Druckgewerbe steht vor enor-
men Umbrüchen. Neue Geschäfts-
felder müssen im Zeitalter - u.a. 
des webbasierten Druckens und 
weiterer technischer Neuerungen 
- erschlossen werden. Dennoch 
steht die Druckindustrie zu ihrer 
Tradition und pflegt sie auch: Wie 
in diesem Sommer bei der traditi-
onellen Gautschfeier der O/D in 

Ottweiler. Gemäß den Regeln wur-
den 10 ehemalige Auszubildende 
mit der feucht-fröhlichen Zeremo-
nie in den ehrwürdigen Stand der 
Druckergilde aufgenommen. Eine 
Urkunde bestätigt ihnen nach der 
„Taufe“, dass sie jetzt zur Zunft der 
edlen Schwarzkünstler gehören.
  WiS

Druckgewerbe�zwischen�Tradition��
und�Innovation

� Foto:�O/D

trägen aus der Werbewirtschaft ab-
hängig ist. Der Anteil der werbeab-
hängigen Produkte am gesamten 
Produktionswert der Druckindustrie 
wird vom bvdm mit rund 61 Prozent 
angegeben. Die Bruttowerbeausga-
ben stiegen nach Angaben von Niel-
sen Media Research 2010 um insge-
samt 11 Prozent, die Printmedien 
konnten davon jedoch nur unterpro-
portional partizipieren (Zeitungen 
plus 1,1 Prozent, Publikumszeit-
schriften plus 4,4 Prozent, Fachzeit-
schriften plus 1,3 Prozent und Plaka-
te plus 6,4 Prozent).
Aufgrund der weiter fortschreiten-
den Automatisierung und den damit 
einhergehenden notwendigen In-
vestitionen werden von Branchen-
vertretern nur noch „größeren Ein-
heiten“ Überlebenschancen am 
Markt zugestanden. Eine kürzlich 
von der EU-Kommission geförderte 
Studie zur Restrukturierung der eu-
ropäischen Druckindustrie sieht die 
Branche europaweit in einer rückläu-
figen Bewegung. Mit Blick auf die 

gerade geschilderte Bedeutung der 
Werbebranche für die Druckindust-
rie sehen die Forscher nur stagnie-
rende bis leicht wachsende Märkte 
für die Branche insgesamt.

➜� Der�Autor� �

ist verantwortlicher Redakteur 
der IHK-Zeitschrift.
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